
u ſchlagen, iſt noch nicht gelungen

Verkündungesblatt der Anzeigen des Weißenfelſer Landratsamtes n

Anzeigenpreis: Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 5 Pfg., im amtlichen Teil 15 Pfg.,
Vorſtehende Friedenspreiſe werden multipliziert mit der

jeweiligen BuchhändlerSchlüſſelzahl erhoben. Anzeigenanngahme in der Geſchäftsſtelle
dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10, bis ſpäteſtens vormittags 9 Uhr. Erſcheint wöchentlich
dreimal, und zwar Montag, Mittwoch u. Freitag abends 6 Uhr für den folgenden Tag.
Höhere Gewalt entbindet von Lieferung, Nachlieferung od. Rückzahlung d. Bezugspreiſes.

Reklamezeile 10 Pfg.

für Teuchern u. Umgegend. Amlliches Organ des Amlsgerichts, Aagiſtrats u. der Folizeiverwallung zu Teuchern

D.

angenommen.

Verbreitungsbezirk: Teuchern, Gröben, Runthal, Kuhndorf, Ober u. Unterwerſchen,
Trebnitz, Deuben, Wildſchütz, Luckenau, Schortau, Schelkau, Lagnitz, Bonau, Ober

v des Kreisaunsſchuſſes, ſowie des Weißenfelſer Finanzamtes.

Bezugspreis bis 30. Auguſt durch unſere Geſchäftsſtelle Mk. 120 000, von unſeren
Boten ins Haus gebracht Mk. 125 000, bei den Poſtanſtalten Mk. 125 000 ohne
Zuſtellung, Einzel Nummer Mk. 20 000.
der Geſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen Poſtanſtalten

Fernſprecher Nr. 389.
Bankkonto Gewerbebank Teuchern und Stadt Girokaſſe Teuchern.

Zeitungsbeſtellungen werden außer n

Poſtſcheckkonto Leipzig Nr. 34 633.
h

und Unterkaka, Kröſſuln, Reußen, Zaſchendorf, Krauſchwitz Koſtplatz, Liſtritz,
Ober und Unterneſſa, Köſſuln, Wernsdorf, Dippelsdorf, Zembſchen und Prittitz.
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Was gibt es Venes?
Die angekündigte große politiſche Rede des Reiche

kanzlers Dr. Sfreſemann wurde auf Freitag verſchoben
Die franzöſiſche Note wird in London mit Zurück

haltung aufgenommen
Die belgiſche Antwort wird dem Londoner Kabi,

nett am Sonnabend oder Montag zugeſtellt werden.
Die Notverordnung der Reichsregierung wird einErklärungepflicht über die Deviſenbeſtände für die Ver

znögensſteuerpflichtigen bringen.
Jm Haushaltsausſchuß des Reichstags gab Reichs

finanz miniſter Dr. Hilferding eine Ueberſicht über die
chaftliche Lage. e
c Ver Dollar ging auf etwas über 5 Millionen zurück.

Die lehte Woche.
Jn der Natur beginnt es leiſe zu herbſteln und

aus der Politik der Sommer zu enkſchwinden, der dort
ohnehin kümmerlich genug war. Dem Rücktritt des
Miniſteriums Cuno konnten noch keine Taten des neuen
Reichskabinetts Streſemann folgen, dazu iſt die Zeit
r kurz geweſen, aber in Paris und London iſt man
rauf und dran, ihr Arbeit zu verſchaffen. Jetzt rech

men zur Abwechſlung unſere beiden Gegner auf eine
durch den Reichskanzler Streſemann abgeänderte deut
ſche Politik. Denn Paris und London können noch
immer nicht zu einander kommen, die „Waſſer“ der vor
handenen Meinungsverſchiedenheiten find gar zu tief.
Frankreich will der Erſte, und England nicht der Zweite
in Europa ſein, und über dieſen Zwieſpalt ein

t

luch durch die Antwort Poinegarés auf die
letzte engliſche diplomatiſche Note nicht, die zwar einen
beſtimmteren Ton anſchlug, aber doch noch immer ſich
in leidlichen Vorſchlägen hielt. Frankreichs Preſtige
hätte dabei ebenſo wenig gelitten, wie ſeine Finanzen,
zum mindeſten war eine Grundlage für weitere Beſpre
chungen gegeben. Was der franzöſiſche Miniſterprä-
Ugan darauf erwidert, bedeutet noch keinen wirk
ichen Fortſchritt, und auf eine unmittelbare Ver

ſtändigung mit England iſt nicht zu rechnen.

Das weiß auch Poincaré ſelbſt, und er hat den
Wunſch oder das Bedürfnis, mit der deutſchen Reichs
regierung direkte Verhandlungen einzuleiten,
um ſich nicht weiter mit den Staatsmännern in London
herumplagen zu müſſen, die ihm nachgerade unbe
quemer werden als Dentſchland. Er macht uns keine
nen Angebote, aber es iſt doch mehr als ein
Anzeichen vorhanden, daß auch er zu der Anſicht
gekommen zu ſein ſcheint, es könne für die Dauer
nicht ſo weitergehen. Allerdings hinter dem Wie ſteht
ein großes Fragenzeichen, denn an der Forderung
der Aufgabe des paſſiven Widerſtandes im Ruhrgebiet
hält er feſt, vhne eine befriedigende Gegenleiſtung
dafür zu bieten

r

An der von England nicht anerkannten Recht
mäßigkeit des franzöſiſchen Einmarſches in den Ruhr-
bezirk hält er feſt und auch daran, daß die Räu
mung dieſes Gebietes nach Maßgabe der deutſchen
Naeungen erfolgen ſoll. Wir ſollen 26 Goldmil-
liarden an Frankreich zahlen, und wenn dieſem ſeine
Schulden nicht von Amerika und England geſchenkt
werden, entſprechend mehr. Die engliſche Regierung
hatte es bereits für unſtatthaft erklärt, wenn die fran
zöſiſchen und deutſchen Schulden ſo miteinander ver
knüſpft würden, aber was man in Paris nicht hören
will, das geht zum einen Ohr hinein und zum an
dern wieder hinaus.

Der paſſive Widerſtand iſt es indeſſen, der es
Pvincaré beſonders angetan hat, und auf den er im
mer von neuem zurückkommt. Er macht diesmal eine
Konzeſſion. Wenn der paſſive Widerſtand aufhört,
ſollen nicht nur Milderungen (Verringerung der Be
ſetzung und Zurückgabe von Eiſenbahnen, Werken uſw.)
eintreken, ſondern auch, wenn die Prüfung der deut
ſchen Finanzlage durch eine internationale Sachverſtän
digenkommiſſion unterbleibt, keine Finanzkontrolle für
Deutſchland ſtattfinden, die England heute noch verlangt
und Frankreich 4 Jahre hindurch ſehr energiſch gefor-
dert hat.

Dieſer Weg zur Einigung iſt mit Fallſtricken
belegt, und darum wird ſich die engliſche Regierung
auch hüten, ihn zu beſchreiten. Genau genommen ſtek-
ken die beiden früheren Partner in Paris und in Lon

don in Sackgaſſen, die ſie ſich ſelbſt gebaut haben, und
deshalb könnte es ihnen paſſen, ſich durch den deutſchen

Michel wieder herausziehen zu laſſen. Das neue Reichs
miniſterium wird bald Verlockungen und wohl auch Dro

hungen hören, die uns in das Entente Geſpann hin

e

eindrängen ſollen, aber daß anfere Fingnzaktionen zu
nächſt unſeren eigenen Intereſſen gelten, iſt ſelbſtven
ſtändlich.

Die letzte Rede, die Poin e über ſeine Politil
gehalten hat, die er darin aus allen Kräften zu be
ſchönigen ſuchte, war eine draſtiſche Begleitung zu den
Vorgängen im Ruhrgebiet. Die Verordnung von Ge
waltmaßnahmen durch den General Degoutte und die
perſönlichen Brutalitäten dauern fort, und die Ver
längerung der Grenzſperre hat geradezu un
würdige Zuſtände hervorgerufen. 61 Milliarden Mark
ſind im Einbruchsgebiet bisher von den Franzoſen
geraubt worden. Das alles geſchieht im Frieden von
einem Volke, das ſich als den erſten Kulturträger derWelt zu nennen liebt. ger d

e

Jn ſehr ausgedehnten Sitzungen hat die neueReichsregierung über die i u nete Lage
Deutſchlands und ihren Einfluß auf Induſtrie
und Lebensmittelteuerung verhandelt und eine Reihe
von zweckentſprechenden Maßnahmen, ſo namentlich die

Begründung eines Deviſenfonds, beſchloſſen. Die Stüt
gung der Mark ſoll energiſch fortgeſetzt werden, damit
tie deutſche Valuta nicht ins Bodenloſe ſinkt. War

doch der Dollar ſchon auf über 5 Millionen Mark ge
tiegen. Die Reichsregierung hofft, Erfolge zu erzie
en, namentlich auch mit Hilfe der Goldankeihe. Eine
ege Teilnahme an der Zeichnung iſt darum erwünſcht.

des deutſchen Rei

Reichskanzler Streſemann
„An alle Schichten des Volkes richten wir die

Aufforderung, dieſe deutſche Goldanleihe aufs
kräftigſte zu unterſtützen. Sie ſoll uns eins der
Mittel ſein, um die Geldinflation zurückzu
dämmen, die Verhältniſſe geſchaffen hat, unter
denen weite Volksſchichten in Deutſchland kaum
noch über die notwendigſten Subſiſtenzmittel
verfügen Wir richten den dringenden Appell
an alle Parteien, an dieſer für unſer Volk ſo
entſcheidend gewordenen Frage mitzuarbeiten.
In dieſer Frage gibt es keine Parteimeinungen,
in dieſer Frage iſt die poſitive Mitarbeit jedes,
der die Verhältniſſe zu beſſern vermag, vater
ländiſche Pflichterfüllung, die wir dankbar be
grüßen.“ Rede in der Sitzung des Reichstages am 14. Auguſt 1923.

Zeichnungen können bei der Reichsbank und bei den im Proſpekt
angegebenen Stellen ſowie bei dieſen durch Vermittlung ſämtlicher
Banken, Bankiers, Sparkaſſen und Kreditgenoſſenſchaften bewirkt werden.
Zeichnungspreis 100 bei Einzahlung von Deviſen und Dollarſchatz
anweiſungen 95 Das kleinſte Stück lautet auf den Gegenwert von

1 Dollar.

W&iederaufbaun der geiſtigen Kräſte.

Eine Anſprache Dr. Streſemanns.
Am Mittwoch nachmittag fand ein Empfang des

„Schutzkartells für die notleidende Kulturſchicht Deutſch
lands“ durch Reichskanzler Dr. Streſemann ſtatt. Nach
einleitender Anſprache des Präſidenten des Kartells,
Reichstagsabgeordneten Dr. Everling, ergriff Reichs
kanzler Dr. Streſemann das Wort zu einer Anſprache,
in der er u. a. ausführte:

„Sie waren die Träger der Staatsgeſinnung, ſie
waren die Träger des Patriotismus, ſie waren die Träger
der Kriegsanleihen, und damit vor allem auch die Träger
all der Vermögen, die dahingeſchwunden ſind. Sie waren
ferner die Träger der ſeeliſchen Auffaſſung des deutſchen
Lebens, die ſich nicht in Spekulationen, ſondern in Sparein-
lagen und Hypothekenanlagen äußerte und alles, was in
Deutſchland an Vermögenswerten dahingeſchwunden iſt, hat
dieſe Schicht getragen, die nichts anderes wollte als eine
geſunde Vermögensgrundlage aus dem Ertrag eines arbeits
reichen Lebens. Wenn der Staat nicht in der Lage war
dieſen Währungsverfall, die Folge eines verlorenen Krieges
und einer brutälen Weitervergewaltigung des deutſchen Vol
kes, die ſich bis in die letzten Tage weiker auswirkt, aufzu
halten, ſo hat der Staat mindeſtens die Verpflichtung die
jenigen, die in dieſe Notlage gekommen ſind, in erſter
Linie bei der Geſetzgebung zu berückſichtigen. Nur, wenn
wir wieder geiſtig mehr leiſten als andere, werden wir
wieder einbringen können, was der verlorene Krieg uns
genommen hat.

m

ches und der

ten ſtatt. Der Reichskanzler legte eingehen

viſenfonds zu ſchaffen zwecks Beſſerung

Zurückhaltung in London 3
Wie aus London berichtet wird, unterliegt die

franzöſiſche Ankwort auf die engliſche Note gegenwär-
tig dem ſorgfältigſten Studium; ein amtlicher Kommen
tar kann im Augenblick noch nicht gegeben werden.
Ganz abgeſehen von anderen Umſtänden kann die amt
liche Anſicht über die franzöſiſche Note nicht Tr
formuliert werden, als bis auch die belgiſche Antwort
eingetroffen und geprüft worden iſt. Es wird jedoch
von autvritativer Seite verſichert, daß man in beiden
Antworten gewiſſenhaft nach der Möglichkeit eines
Kompromiſſes zwiſchen den widerſtrebenden Auffaß

fungen ſuchen wird. eS Peſſimiſtiſche Preßſtimmen.
Die Londoner Ken die die Note zunächſt gün

ſtig aufzunehmen ſchien, zeigt jetzt eine größere Zu
rückhaltung, die faſt an Ablehnung grenzt. Die „Weſt
minſter Gazette ſtellt die Unmöglichkeit feſt, die fran
zöſiſche Politik mit derjenigen des Londoner Kabinetts
in Einklang zu bringen und fordert ſofort eine ge
trennte Aktion ſowie auch den Rückzug der engliſchen
Beſatzungstruppen aus der Kölner Gegend. Der „Daily
Expreß“ beklagt die Verſtocktheit Poincarés. Der Ne
Dork Herald“ ſtellt allgemeine Enttäuſchung feſt. Die
gewadarrg Kritiker vertreten dieſem Blatte a
en Standpunkt, daß die Ausſichten auf eine Löſung

der Reparationsfrage ſich nicht verbeſſerten. Auch
die „Daiky Mail erblickt überall Anzeichen von Peſſi
mismus. In politiſchen engliſchen Kreiſen legt man
ſich indeß größte Zurückhaltung auf, da man die Hoff

nung hege daß die belgiſche Antwort verſchi

A erde.ſei auf Ba izentriert, deſſen dungen jed
mit großer Spannung erwart

Schaffung eines Oeviſenfonds.

Zuſtimmung der Jnduſtrie.
Unter dem Vorſitz des Reichskanzlers und im Bei

ſein des Reichsfinanzminiſteriums ſowie des Reichs
wirtſchaftsminiſters fand Mittwoch nachmittag eine ein

gehende Ausſprache mit Vertretern der Jnduſtrie über
die bevorſtehende Notverordnung des Reichspräſiden

die Not
wendigkeit dar, mit größter s einen Deer Ernähe
zungs verhältniſſe und zur Stützung der Währung.

Nach ausführlichen Darlegungen des Finanzmi
giſters über die Finanzlage anerkannten die anwe

ſenden Vertreter der Induſtrie in vollem Maße dis
Notwendigkeit der beabſichtigten Maßnahmen und er
klärten ihre Zuſtimmung zu beſchleunigtem geſetzge
beriſchem Vorgehen und ſchärfſten Strafmaßnahmetn

gegen Zuwiderhandlungen und Umgehungen der Ver
vrdnung. Die Ausſprache ergab weiterhin die Not
wendigkeit, beſchleunigt alle Maßnahmen zu treffen,
die zu einer Hebung der Ausfuhr dienen können, um
dadurch für die Zukunft den dauernden Eingang von
Deviſen zu ſtärken.

„Oiktatur innerhalb der Verfaſſung
Eine Erklärung des Reichskanzlers S

Reichskanzler Dr. Streſemann hat am Mittwoch
in einer Beſprechung mit den Parteiführern es
wurden die Vertreter der Kvalitionsparteien und die
der Deutſchnationalen geſondert empfangen in Ge
genwart des Reichsfinanzminiſters und des Reichswirt
ſchaftsminiſters ein klares und ungeſchminktes Bild
der Finanzlage gegeben und eine Darſtellung der Ab
ſichten, die die Reichsregierung verwirklichen will, um
über die Schwierigkeiten in den nächſten Wochen ſchon
hinwegzukommen.

Der Reichskanzler hat dabei keinen Zweifel dar
über gelaſſen, daß die Regierung zu der Anwendung der
äußerſten Mittel entſchloſſen iſt, weil ſie der Ueber
zeugung iſt, daß jetzt die letzte Möglichkeit gegeben

i lands wirtſchaftlichen und finanziellen Zu

Sie gegen
d

Die
ſei vielleicht die

em Wege das erreichen
rtſchafts- und Finanz pro
dann gebe es auch kauk

r Rettung. Wenn auch die Reichsregie
t ülehne, ſo werde ſie vor der Anitvene

vung der atur innerhalb der Wer ing nicht zu
r re jeder Sabohage ihres auf die Konſor
libiernng der inneren Verhältniſſe gerichteten Pro
zramuts wirkſam zu begegnem.

ichoert,



e S S Sie Notverordnutng. S
Am Donnerstag nachmittag hielt das Reichska

vinett eine Sitzung ab zur endgültigen Formulierung
der Rostverordnung zur Schaffung eines Deviſen

fonds.
Um das langwierige Veranlagungesgeſchäft zu vermei

den, wird eine Selbſteinſchätzung jener Staatsbürger an
geordnet, die Vermögensſteuer zu zahlen haben. Jeder
Vermögensſtenerpflichtige ſoll ſelbſt in einen beſtimmter
Verhältnis dem Reich Teviſen abliefern, gegen die er Gold
anleihe erhält. Wer Deviſen nicht beſitzt, wird in Papier
mark zum Goldkurs zahlen können. Um Hinterziehungen
zu dermeiden, wird von jedem Ablieferungspflichtigen eine
ridesſtattliche Erklärung über ſeinen Deviſenbeſitz, über
eine Beteiligung an ausländiſchen Unternehmungen, auch
ber ven Beſitz an ausländiſchen Effekten und Noten ge
vrdert werden.

Dieſe eidesſtattlichen Verſicherungen werden nachwäglich geprüft, und, wo ler Seſtehen, ſoll r

r See riee Anaſfen, die im trafgeſe aufMeineid geſetzt ſind atebnc an
J

Deutſches Reich.
e en 24. Auguſt 1923.

Bahern gegen die Preſſeverordunng des Reichs
präſidenten. Die „MünchenAugsburger Abendzei-
ung bringt folgende Meldung: Unmittelbar vor den

e en de e e eine Verordn die Preſſe erlaſſen, ohne daß ſich dieReichsſtellen mit den Ländern in e Leſer
hatten. Wie wir hören hat die bayeriſche Regierung
in einer Note an die Reichsregierung Verwahrung
gen die Reich hräſidentenceroxo nung eingelegt.

warten an vie erden. Jn einer gemeinſamen Verfügung des preußiſchen
Miniſters des Innern und des Finanzminiſters vom
20. Auguſt dieſes Jahres werden die Regierungspräſi
denten ermächtigt, bis ſpäteſtens zum 28. Auguſt an
die Gemeinden (Gemeindeverbände) für das Rechnungs
jahr 1923 einen Betrag in Höhe von 2160 Proz.

Einkommens 1919 (echzehnfache Garantieſumme
für 1920) zur Auszahlung zu bringen. Die erforder
chen Mittel ſind unter Berückſichtigung der etwa not
wendigen Ausgleichungen bei dem Miniſter des Jnnern
bis zum 4. September d. J. unmittelbar anzufor
dern. Die Termine ſind genau innezuhalten.

Die Veamtengehälter. Der Teuerungszuſchlag
für die Bezüge der Reichsbeamten, der für die erſte
Auguſthälfte 1760 Proz. betrug, iſt für die zweite
Auguſthälfte auf 13 530 Proz. erhöht, die Sonderzu
lage für Berlin von 288 auf 2112 Proz. Für den gan

R Monat ergibt ſich alſo ein Teuerungszuſchlag von645 Proz. für Berlin insgeſamt von 8845 Proz.),
Das bedeutet gegenüber den Juligehältern eine Stei
zerung umzehnfachung.

Gemeinſinn des bayeriſchen Volkes baut.

durchſchnittlich 1400 Proz. d. h. Verfünf

nene

An unſere Voſtbezieher.
Wir machen unſere Po ſt bezieher darauf aufmerkſam,

daß die Nachzahlung, die wir für den Monat Auguſt zur
Erhaltung unſeres Betriebes benötigen, bis zum 28. Auguſt
in unſeren Händen ſein muß. Wir bitten die noch mit der
Zahlung rückſtändigen Leſer, uns umgehend den Betrag von

112 000 Mk.
zu zahlen.

Bei Nichterhalt der Zahlung ſind wir gezwungen den
Betrag durch Nachnahme zu erheben.

Die Geſchäftsſtelle des Wöchentlichen Anzeigers.

Die Oeffzitwirtſchaft des Reiches
e Dr. Hilferding im Hauptausſechauß.

Jm Hauptausſchuß des Reichstags führte Reichs
ftnanz miniſter Dr. Hilferding aus. daß die neue Re
gierung die Geſchäfte in einer Lage übernommen habe
die nicht nur politiſch und ſozial außerordentlich ernſt
geweſen iſt, ſondern die auch vom finanzpolitiſchen
Standpunkt aus als faſt verzweifelt angeſehen werden
muß. Der Miniſter ging dann des Näheren auf

vie Lohnbewegnungen S
ein und führte hierzu u a. aus:

Es iſt bekannt, daß die Beilegung des Buch
druckerſtretks, die eine abſolute Notwendigkeit geweſen
iſt, weil wir durch den Streik in der Reichsdruckerei
und in den übrigen Notendruckereien in eine fürchter
liche Kalamität wegen des Notenmangels gekommen
wären, nur möglich geweſen iſt, indem das Reich die
Zuſage gemacht hat, daß es einen Teil der Lohnerhö-
hungen aus eigenen Mitteln decken würde. (Hört,
hört)) Wir ſind alſo dahin gekommen, dazu überzu-
ehen, auch Löhne der Privatinduſtrie unmittelbar auſdas Reich zu übernehmen. Neben dieſen Löhnen der

Privatinduſtrie zahlen wir aber im Grunde genommen
augenblicklich auch einen Teil der Gehälter ſämtlicher
gemeinnützigen Anſtalten, ſämtlicher Fürſorgeanſtal
ten u. dergl. mehr.

Zur Währungs frage
führte der Miniſter aus, daß die plötzliche Einfüh-
rung des Einheitskurſes ohne eine wirtſchaftliche orga-
niſche Stützungsaktion dazu führen mußte, daß immer
Repartierungen erfolgen, daß eine Diskrepanz zwiſcher
Jn und Auslandsnokierung entſtand, daß die Jnlands-
notierung rein nominell wurde. Dann wurde der
Einheitskurs plötzlich wieder beſeitigt, ohne daß ent
ſprechende Maßnahmen getroffen wurden, um die Wir-
kung dieſer plötzlichen Beſeitigung halbwegs zu kon
terkarieren. Das war ja einer der Gründe für das
dann eintretende plötzliche Hinaufſchnellen des Dol
larkurſes.

Die dadurch hervorgerufene Banknotenknappheit
hat in weitgehendem Maße zur

Ausgabe von Notgels

Die Hoffnung, die m Reichstag vorhanden war,
daß durch die ſtarke Anſpannung der Steuerſchraube

es gelingen würde, im Augenblick bereits ein gewiſ
ſes Gleichgewicht im Haushalt herzuſtellen, läßt ſich im
Augenblick nicht ganz erfüllen. So ſchwer die Steuern

find, die Ausgaben des Reiches als Folge der ſoeben
geſchilderten Entwicklung ſind derart, daß wir zunächſt
nicht in der Lage ſind, durch Steuern den ganzen Be
trag der Ausgaben zu decken.

Ueber das Ergebnis der Goldanleihe konnte der
Miniſter nur feſtſtellen, daß die Zeichnungen bisber

Auslands- Rum ſwan.

Eine belgſiche Anleihe in Paris.
J belgiſchen Kabinettsrat teilte Teunis mit,

daß die Beſprechungen in Paris betreffend den Ab
ſchluß einer Anleihe von 400 Millionen Franken von
Erfolg gekrönt waren. Die Anleihe ſei für eine Dauer
von 20 Jahren aufgenommen worden. Mit der Rück
erſtattung werde in fünf re begonnen. Der Zins
fuß betrage 65 Proz. Die Anleihe werde zu 98
Franken ausgegeben.

S Spaniſche Offenſive in Marokko.
Die angekündigte ſpaniſche Offenſive begann

mit Unterſtützung der Flotte und zahlreicher Flugzeuge
Mehrere Kolonnen traten den Vormarſch an. Die Mi
litärbehörden verhalten ſich hinſichtlich der geplanten
Maßnahmen ſehr reſerviert. Es iſt vermutlich beab
ſichtigt, zunächſt die Sicherheit der vorderſten Linien
zu ſtärken, doch ſcheint ein weiterer Vormarſch ins Lan
desinnere nicht ausgeſchloſſen.
Vorgehen der Regierung im amerikaniſchen Kohlen

konflikt.
„Chicago Tribune“ erfährt, daß die amerikani

ſche Regierung angeſichts des Kohlenarbeiterſtreiks zu
energiſchem Vorgehen feſt entſchloſſen iſt, wenn die
Arbeiter und Bergwerksarbeiter ſich nicht innerhalb
48 Stunden einigen. „Newyork Herald“ erführt, daß
der Sekretär des engliſchen Kohlenarbeiterverbandes,
Hodges, in Jndianopolis mit Lewis, dem Präſidenten
des amerikaniſchen Kohlenarbeiterverbandes, zuſammen
treffen werde, um ihm einen Vorſchlag zu unkerbreiten.
Dieſer ſähe eine entſprechende Aktion der engliſchen
Kohlenarbeiter vor.

Brüſſel. Die Zeitung „Libre Belgique“ teilt mit,
daß General Burguet, der neue Oberkommandierende der
belgiſchen Beſatzungsarmee in Deutſchland, ſich am Sonn
tag auf ſeinen Poſten begeben hat.

London. Aus Smyrna wird gemeldet, daß der
frühere Oberkommandierende der griechiſchen Armee, Gene
ral Trikupis, mit den Mitgliedern ſeines Generalſtabes
und 376 anderen griechiſchen Offizieren frei gelaſſen wurds.
Dieſe Offiziere ſeien auf dem Wege nach Griechenland

Rortt. Der bekanne öſterreichiſche Finanzmann
Caſtiglioni hat init führenden italieniſchen Parlamentariern
und Finanzleuten längere Beſprechungen gehabt, denen man
in informierten Kreiſen aunſerprdentliche Bedeutung beimiſt

Z G 2 eHandelsnachrichten.

Berliner Börſenberichte vom 23 Auguſt
Devbifenmarkt. Jun Erwartung der Notver

ordnung über Deviſen war der Verkehr heute weiter
ſehr zurückhaltend. Vormittags charakteriſierte ſich die
Tendenz als feſt. Bei der amtlichen Notierung drückte
die Reichsbank auf den Kurs; aber die Repartierungen
wurden in den Hauptdeviſen nicht geändert

Prouduttenmarkt. Bei reichlichen Angebot aus
der Provinz war die Haltung feſt. Weizen wurde ver
mehrt angeboten, Roggen weniger, Gerſte vermehrt
gekauft.

e

Der Stand der Mark.
Es koſtete nach den amtlichen Notierungen der Ber

t 2 1914I holländiſcher Gulden 1895009 2065000 1,67 M.
1 belgiſcher Frank 223400 239490 09,80
1 norwegiſche Krone 827925 887825
1däniſche Krone 942637 987525 15121 ſchwediſche Krone 1346625 1411462 112
italieniſche Lira 219450 229425 0,80
1engliſches Pfund 22942500 24139500 20,
1 Dollar 5067360 5286750 4.201 franzöſiſcher Frank 285290 301245 0,80
1 ſchweizeriſcher Frank 917700 957600 0,80
1tſchechiſche Krone 149625 155610
100 öſterreichiſche Kronen 7281 7431 685.

Warenmarkt.
Mittagsbörſe. (Amtlich.) Preiſe ftir 50 Kilo ab Station

Jn Tauſenden Mark. Weizen Märk. 9250 9500. Roggen
Märk. 5300-—5500. Sonunergerſte Märk,. 7500--77560. Neuebefriedigend eingegangen ſeien.

2Geldjäger.
Ein Roman aus der Gegenwart von Cathering Godwin,

Copyright by Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin 1028.
40. Fortſetzung. (Nachtrug verboten.)Za, der Herr Fabrikant wollte die Verlobung einer Tochter

in aller Form auflöſen! Frau Hedwig ſaß bei dieſer Er
öffnung ſtill und teilnahmslos da. Jhr war in dieſem Augen
blick alles ſo gleich. Sie hatte ihre Pflicht getan in dieſer
Pflicht beſchloß ſie ihr Leben. Sie würde lieber ſterben
doch es war ihre weitere Pflicht, für ihr Kinh zu leben.

LSerr Neuhöfner redete ſeiner Tochter zu: ſie ſolle mit
um Frühſtück gehen, der Anblick von Kleins würde ſie ver
Ashnen, die konnten doch ſchließlich auch nichts dafür und
wären unſchuldig an dem Unglück!

So ging Frau Hedwig guf Drängen der Eltern mit in
das Wohnzimmer hinunter, wo ihnen Herr Klein lebhaften
Schrittes mit freudigem Gruß entgegentrat. Er ſpielte den
Harmloſen und verriet nicht, daß der Zufall es wollte, daß
ſeine Tochter gleichfalls zugegen war. Frau Emma ſpendete
milde den Tee auch ſie tat harmtos, denn ſie war ſtets der
Schatten von ihres Mannes Verhalten

Herr Klein konnte ſich nicht verhehlen, daß Herrn Neu
höfners Töchterlein ihm auch in matur wohtgefiehl: ein ſchönes
Geſicht eine edle Haltung wir eine echte Baronin ſah ſie jetzt
ſchon allts! Nur ihre großen, blauen Augen die blickten
ſo ſtarr ja ſie erinnerte ihn plötzlich an die graßen, him-
melblauten Aquamarine.

XXIII.
Ser Baron hatte verſchlafen. Er ſchreckte empor und ſah

nach der Uhr: Schon zehn! Um Gottes willen. Er mußte
Hedwig ſuchen am Ende war ſie ſchon in aller Frühe zu

ihren Eltern ins Schloß hinaus und verdarb noch die ganze
Sachel Vielleicht konnte er Herrn Schnell beauftragen, in der

Stadt nach ihr zu forſchen oder noch beſſer ſeinen Freund, dem
er das viele Geld zwecklos geliehen hatte Aber der war
an letzter Zeit gar nicht zu haben, der amüſierte ſich wohl auf
des Barons Koſten die Tauſender, die er ihm in ſeiner
Dummheit gegeben hatte, die konnte der Baron jetzt gerade
Felbſt gebrauchen! Er zählte ſeine Barmittel nach: er war

wieder total abgebrannt! Vielleicht würde Herr Schnell
ihm was vorſchießen das war ſeine verfluchte Pflicht und

Em Arbelter kam vorbei. Auf die Frage des fremden Herrn
im Sportanzug wußte er nicht Beſcheid. Auch ein anderer
Arbeiter, der vorübereilte, ließ den Baron ohne Auskunft.

Es ſchien, daß er hier in der Fabrik geſchloſſene Türen
fand und längſt vergeſſen war

R der Doktor nicht da?!“ rief er einen Aufſeher an,
der den Hof derrchquerte. Der zuckte die Achſeln: „Ah,
der Herr Baronl“ entgegnete er, ihn erſt jetzt erkennend;
doch auch er wußte nicht Beſcheid.

„Jch glaube,“ fügte er leiſer hinzu, „daß er ſich einge
ſchloſſen hat der neue Apparat iſt gekommen, nach ſeinen
eigenen Angaben konſtruiert. Er zog ein Zeitungsblatt her
vor und deutete auf einen Artikel: „Da ſteht es drin in der
Morgenzeitung er will nämlich nicht geſtört werden,“ fügte
er vertraulich hinzu und trat mit dem Baron ins Freie, „es
handelt ſich doch um die große Erfindung, weiß Gott, ob dar
aus noch jemals was wird!“

„Dann iſt er am Ende doch im Laboratorium“, forſchte un
geduldig der Baron, ben im Augenblick die Atomengeſchichte
nicht ſonderlich intereſſierte.

„Jch werd mal ſehen“, meinte nun ſelbſt neugiertg der An
geſtellte, ging zur Tür zurück und ſpähte durch das Schlüſſel
loch. Wahrhaftig! Er legte den Finger auf die Lippen und
nickte. Der Schlüſſel ſtak innen.

Was war zu tun? Sollte der Baron ſich jetzt mit Gewalt
hier Eingang verſchaffen? Der Gelehrte ſchien im Dun
keln zu experimentieren, das große Fenſter war ſchwarz ver
hängt, in dem trüben Herbſtmorgen ſah das ſchwarze Rieſen
fenſter ganz trauermäßig aus.

„Na danke,“ ſagte der Baron und griff flüchtig an ſeine
Reiſemütze, „geht es gut, wie?“ Und ohne Antwort abzu
warten, war er ſchon davon, er gab nochmals die Adreſſe des
Schloſſes an und fuhr in raſchem Tempo fort.

Beim Schloßportal traf er den Dr. Schnell, der ihn zu
ſuchen ſchien. „Wo waren Sie nur!?“ rief er geärgert. Sind
Sie ſtecken geblieben? Die Herrſchaſten ließen ſich verleugnen.
Mir ſcheints, man iſt für uns hier nicht mehr zu ſprechen!“

Herr Schnell war zweifellos ſehr erregt. Er nahm keiner
ſei Rückſicht auf den Diener der abſeits ſtand, er nahm auch
eine Rückſicht auf den Baron, den man durch ſolch indiskrete
Worte mit ihm im Bunde wußte.

„Warten Sie hier,“ erwiderte hochfahrend der Baron und
S

drängte haſtig an ihm vorbei, „ich gehe hinauf und gebe Ihnen
Beſcheid!“

„Die Herrſchaften ſind leider nicht zu ſprechen“, erwiderte
höflich der livrierte Diener und vertrat mit halbem Schritt
dem Freiherrn jetzt den Weg. Auch die beiden grau mit
ſchwarz gefleckten Doggen zeigten ſich am Toreingang und nah
men eine feindliche Haltung ein. Herr Schnell drückte ſich
raſch zur Seite, weil er die großen Bieſter nicht liebte.

Das Beſchämende, Bedrängende ſeiner Lage ward dem
Baron in dieſem Augenblick voll bewußt. „Machen Sie Pkah,
Sie!l“ ſchrie er den Diener in blaſſem Zorne an.

Schon war er die Freitreppe hinauf, Herr Schnell ließ ei
kurzes Lachen hören wie ein höhniſches Bellen, die bei
Doggen fletſchten die Zähne, der Diener folgte dem Baxon

Es dauerte lange nichts rührte ſich.
Endlich hörte das ſcharfe Ohr des Lauſchenden im Innern

des Hauſes erregte Stimmen er hörte lautes Pochen und
Türengehen. Plötzlich ſprang der Diener die Treppe hergb,
Herr Schnell rief ihn an, doch im Lauſſchritt enteilte er in der
Richtung nach der Fabrik.

Dann erſchien Frau Konſul Klein; mit leerem Ausdrugh
ſtand ſie im trüben Licht, umrahmt von der edlen Wölbung der
Pforte, wie eine Figur, die in wertvollem Rahmen leider ver
zeichnet wurde.

Jetzt hielt es den Dr. Schnell nicht känger. Vor dieſer Frau
hatte er keine Furcht. „Was iſt denn geſchehen?“ rief er und
ſah der Ratlofen forſchend ins Geſicht.

„Mein Gott,“ entgegnete die Frau Konſul, ſie legte dig
dicke Hand aufs Herz und atmete ſchwer, „wenn ihm nur nichts
pafſſiert iſt!“

„Wie?! Dem Baron Herr Sehnell verlor in der Auf
regung ſeinen Zwicker und hielt ihn an dem ſchwarzen Schnüre
chen feſt.

„Nein nein der Doktor der Dr. Merſebacht“ ſag
Frau Emma nun in verſtörten Tone. „Er iſt ja ſchon
geſtern mittag drüben.“ Und leiſer, vertraulich fügte ſie hin
zu: „Wir hatten ihn in der Aufregung ganz vergeſſen

„Ach ſol“ meinte Dr. Schnell und rückte ſeinen Kneife
wieder zurecht. Er hatte ſchon gefürchtet, der Baron, ſein
Klient, habe im Eifer eine Dummheit Zemacht. „Wo iſt denn
der Baron ſpagte er und drängte an der kleinen Frar W

Heti. S Gortfetung gar



Wintergerſte 7220 7500. Hafer Märk. 7000 7250. Wei
zenmehl (100 Kilo) 34009 37 000. Roggenmehl (100 Kilo]
21000--23000. Weizen und Roggenkleie 4000--4500. Raps
8000-—9000. Viktorigerbſen 15000--18000. Kleine Speiſe-
erbſen 13000--15000. Futtererbſen 10000-11000. Raps-
kuchen 6000. Torfmelaſſe Miſchung 702808 3000 3500.
Kartoffelflocken 5500 5700 Mark.

S Hen uns StreGroßhandelspreiſe für 50 Kilo ab Station. (Amtlich.)
Snu Tauſenden Mark.) Drahtgepr. Roggen- und Weizenſtroh
200 210, desgl. ar 190—-200, desgl. Gerſtenſtroh
460--170, Roggenlangſtroh 190--200, bindfadengepr. Rog
gen- und Weizenſtroh 175--185, loſes Krummſtroh 150
bis 160, Häckſel 600-—620, handelsübliches Heu 200—220,
gutes Heu 250-300 Mark.

(Die Preiſe für Produkte einſchließlich Heu und Stroh
verſtehen ſich ab Station. Die Preiſe „ab Hof“ ſind im
Mittel etwa um 20 Prozent billiger.

S chlußdienſt.
Die Rede Dr. Strefemann

Verlin, 23. Auguſt. Reichskanzler Dr. Streſe
mann wird ſeine angekündigte große politiſche Rede,
die vor allem den Geſamtkomplex des Reparations
problems behandeln ſoll, morgen bei Gelegenheit eines
Frühſtücks halten, zu dem er von dem Deutſchen Jn
duſtrie und Handelstag eingeladen worden iſt und das
um 2 Uhr mittags beginnen ſoll. S

Ermäßigung des Golvzollaufgeldes.
Berlin, 23. Auguſt. Für die Zeit vom 25. bis

einſchließlich 31. Auguſt 1923 beträgt das Goldzoll
aufgeld 87 189 900 Proz. (gegen 96 809 900 Proz.).

e Prozeß Dehme.Leipzig, 23. Auguft. Vor dem erſtinſtanzlichen
Senat des Reichsgerichts begann heute unter Vorſitz des
Senatspräſidenten Dr. Richter der Landesverratspro-
zeß gegen den 31 Jahre alten Berliner Schriftſteller
Walter Oehme, der ſich ſeit 24. März d. J. in Un
terſuchungshaft befindet. Nach der Anklage ſoll Oehme
in den Jahren 1921 und 1922 in fortgeſetzter Hand
lung Nachrichten, die im Jntereſſe des Deutſchen Rei
ches vertraulich und geheim zu halten waren, an aus
ländiſche Regierungen bezw. Vertrauensleute auslän
diſcher Regierungen mitgeteilt haben, und dadurch die
Sicherheit des Deutſchen Reiches gefährdet haben. Auf
Antrag des Reichsanwalts wird die Oeffentlichkeit we
gen Gefährdung der öffentlichen Ordnung und der
Staatsſicherheit für die Dauer der Verhandlung aus
geſchloſſen.

Die Ermordung des Studenten Baner.
München, 23. Auguſt. Der Münchener Aktiviſten

mord, der am 17. Februar d. J. an dem Studenten
Ludwig Bauer aus Wismar in Mecklenburg durch den
Forſtſtudierenden Auguſt Zwengauer in München be
ars wurde, kam zur zweitägigen Verhandlung vor
as Münchener Volksgericht. Mitangeklagt ſind der

27 jährige Kaufmann Hans Berger aus Aſch in Böh
men, der im Fuchsprozeß zu Jahr Feſtung verurteilt
wurde, und deſſen Bruder, der 24 jährige Hilfsarbei-
ter Ernſt Berger, ſowie der 42 jährige Heidelberger
Privatdozent a. D. und Schriftſtelker Dr. Arnold Rüge
aus Görlitz. Die beiden Berger ſind der Mitkäterſchaft
an dem Mord, Dr. Ruge Ser Anſtiftung und
forderung zum Mord angeklagt. De
S Ein neuer Segelflug-Weltrekord.

Paris, 23. Auguſt. Der franzöſiſche Flieger
ſtellte im Wettbewerb von Vauville einen neuen

eltrekord für Segelflugzeuge auf, indem er 6 Stun
den 4 Minuten in der Luft blieb.

See

Provinz und Hacuarßtaafen.
Teuchern, den 24. Auguſt 1923

Am nächſten Sonntag Nachmittag 3 Ubr findet in
hirſiger Kirche das GuſtavAdolf Feſt unſeres Kirchenkreiſcs
ſtatt. Unſere Gemeinde hat lange Jahre kein ſolches Feſt
erlebt. Und doch bietet gerade die Arbeit des GuſtavAdolf
Vereins viel Jntereſſantes. Es wäre daher ſehr zu wün
ſchen, daß dieſer Gottesdienſt, der ramentlich Schilderungen
aus der Wirkſamkeit des Guſtav-Adolfvereins bietet recht be
ſucht würde.

Eine höchſt gefährliche Unſitte. Viele Kinder haben
im Sommer die Gewohnheit, auf Spaziergängen Getreide
körner zu eſſen und an allerlei Gräſern und Blüten zu
ſaugen. Eingehende Forſchungen haben ergeben, daß vor
allem unreife Gerſtenkörner, aber auch verſchiedene andere
Gräſer den Strahlenpilz an ſich haben, der, ins Blut über
gehend, eine krankhafte Beränderung des Zellengewebes er
zent und Urſache der unheilbaren Strahlenpilzkrankheit
werden kann. Nur ſofortige Operation kann die Gefahr
beſeitigen. Meiſt iſt ſte aber nicht ſofort bemerkbar und
der operative Eingriff vergeblick. Da ſich die Krankheit
ſtrahlförmig ausbreitet, ſchreitet auch der geringſte, bei der
Dparation überſehene Reſt des gefährlichen krebsartigen Ge
ſchwürs unabläſſig im Körper fort, und nur ein früher
Tod unter unſäglichen Schmerzen bringt Erlöſung.

Zeitz. Jn der letzten Sitzung der Stadtverordneten
führte über die Vorkommniſſe in unferer Stadt der Ober
bürgermeiſter Löffler u. a. aus „Wir ſind ale tief erſchüt
tert von dem traurigen Geſchick, das unſere Stadt getroffen
hat. Niemand von uns hat es gewußt noch gewollt, daß
uns abermals ein ſo ſchweres blutiges Ereignis betreffen
konnte. Jch kann nur die mir bekannten Tatſachen und nach
dem vorliegenden Aktenmaterial berichten, kann aber nicht
Richter über diejenigen ſein, über die ſich das Grab geſtern
geſchloſſen hat. Es muß geſagt werden Die Schutzpolizei
hat keine Schuld daran, daß ſich ſolche Dinge ereigneten, ſie
iſt durch Leute angegriffen und bedroht worden. Wer die
Schuldigen ſind, iſt noch zu unterſuchen.

Weiſßzeufels. Die Zuſammenkunft aller ehem. Artille
riſten aus Mitteldeutſchland findet vom 1. bis 8. September
in Weißenfels ſtatt. Artilleriſten kommt alle!

Leipzig. Der Andrang zu den diesjährigen Sonderzü
gen zur Leipziger Meſſe iſt naturgemäß beſonders großs, da
für die Fahrpreisberechnung noch der Tarif vom 1, Auguſt
in Frage kommt und die Fahrt ſomit nur etwa den zwölf
ten Teil des Normalpreiſes koſtet. Anläßlich der Leipzi
ger Meſſe findet am Montag abend in Leipzig eine große
Kundgebung gegen den Wirtſchaſtskrieg on Rhein und Ruhr
ſtatt, zu der die Leipziger weſtdeutſchen Vereine und Ver

ler unbedingt Unterſtütz

Verein übermitteln uns zur Aufklärung der Oeffentlichkeit

bände gemeinſam ilt dem Leipziger Meßamt einladen.

FPeitze. Die furchtbare Pilzvergiftung hier hat ein
achtes Todesopfer gefordert. Es handelt ſich um den
üngeren Bruder des Kaufmanns Herm Sellquiſt. Der
jZuftand der anderen an Pilzvergiftung Erkrankten iſt un
verändert.

Glanchaun. Eine hochherzige Spende hat der Beſitzer
des Luiſenhofes in Geſau, Herko Oswin Röger, auch in
dieſem Jahre wieder der Gemeindebehörde Gettau vermacht,
indem er 25 Ztr. Roggen für Sozial und Altersrentner
und 15 Ztr. Roggen für die dortigen Arbeitsloſen zur
Verfügung geſtellt hat.

LEiſenberg. Der furchtbare Sturm rich'ete
Schützenplatze große Verheerungen an, wo mehrere Zelte
ſtark beſchädigt wurden. Vie kanthölzer wurden wie Streich
hölſer zerknickt. Auf der Straße nach Kloſterlausnitz liegen
ganze Reihen von Bäumen entwurzelt; der Verkehr mußte,
deshalb umgelenkt werden. Auch Getreide wurde von den
Feldern weggeweht. Der Sturm, der einem Organ glich
e ſich beſonders ſtark auf unſeren Höhen ausgetobt

aben.

Tagung der deutſchen Volkspartei. Kaum je fan
den ſich die Vorſtandsmüglieder des Landesver bandes Halle
Merſeburg der deutſchen Volkspartei zu einer ſo wichtigen
Tagung wie am vergangenen Sonnabend zuſammen. Trotz
Ferien und Urlaub waren aus allen Teilen des Regierurgs
bezrks zahlreiche Vertreter erſchienen. Vor der Vorſtands
ſitzung trat der Geſchäftéführende Ausſchuß zu einer kurzen
Beſprechung zuſammen, in der über die Lage in den einzel
nen Bezirken berichtet wurde. Die Vorſtandsſitzung wurde
von dem erſten Vorſitz nden Herrn Dr. Carlsſon geleitet
Dieſer begrüßte zunächſt die erſchienenen Abgeordneten Dr.
Pinkerneil, von Kardorff und Heidenreich. Sodann wies
er darauf hin, daß der Rücktritt der Reg erung Cuno uad
die Uebernahme des Reichskanzleramtes durch den Partei
ſührer Dr. Streſmann die kurzfriſtige Anberaumung einer
Vorſtandsſitzung in der Sommerzeit notwendig gemacht habe.
Er gab ſodann unter beſonderer Berückſichtigunug der vom
Landesverband getroffenen Maßnahmen einen Ueberblick über
die Lage in Mitteldeurſchland, kennzeichnete die Gründe für
die Unruhen und die Streikbewegurg und befaßte ſich ins
beſondere mit den Ernährungsſchwierigkeiten, ſowie der Zah
lungsmittelnot.

auf dem

3 Da

mußte Dr. Streſemann dankbar ſein, daß er
ſprang in einem Augenblick ganz beſonderer politiſcher
Hochſpannung. Jm Hinbiick auf die vaterländiſche Not
müſſen parteſpolitiſche Bedenken getreu dem Grundſatz der
alten nationalliberalen Partei zurückgeſtellt werden. Auch
für die deutſche Volkspartei bedeutet der eine oder der an
dere der Miniſter krine Jdealgeſtalt, völlig verkannt aber
wird die Lage von den Kreiſen die der neuen Regierung
von vernherein das Vertrauen verſagten, weil es unter
dem beheirſchenden Einfluß der Sozialdemokatie ſtehe.
Eine Perſönlichkeit wie Dr. Streſemann gibt ohne weiteres
die Gewähr für eine rein nationale von ſozialen Partei

dogmen ſich reihaltende Reichspolitik
Die Ausführung des Redners, die bei der Verſammlung

lebhaften Beifall fanden, wurden durch Abgeordneten von
Kardorf, wirkungsvoll ergänzt. Dieſer wies vor allem darauf
hin, daß der von Sozialiſten planmäßig bekämpfte Reichs
wehrminſter Geßler im neuen Kabinett geblieben ſei. Eine
Tatſache, die nicht hoch genug gewertet werden könne und
die in erſter Linie auf die perſönliche Jnitiative des Reichs
präſidenten und des Reichskanzlers zurückzuführen ſei. Zwar
ſei zur Zeit eine geringe Entſpannung e netteten, alles in
allem müſſe jedoch auch jetzt noch die Situation als äußerſt
ernſt angeſehen werden. Die anſchließende Aueſprache, an
der ſich u. a. Dr. Carlſſon, Abg Heidenrcich und Dr. Herr
mann und zahlreiche Vertreter aus dem Lande beteiligten,
ergab völlige Uebereinſtimmung über die Haltung der Partei
während der Kriſe und die Einſtellung der Partei als Koali
tionspartei im Reich. Einſtimmig wuede eine Entſchließung
angenommen, in der die Beteiligung der Deutſchen Volks
partei an der großen Koalition im Reich gebilligt wird und
dem Parteiführer Dr. Streſemann der Dank dafür ausge
ſprochen wurde, daß er ſich in einer Zeit ſchwerſter innen
und außenpolitiſcher Gährung zur Uebernahme des Reichs
k e nzleramtes bereit erklärte. Mit einem warmen Apell an
die Parteifreunde ſchloß Dr. Carlſſon die über fünfſtündige
Tagung.

Arzeneimittelnot und Krankenkaſſen.
Die Allgemeinen Oriskrankenkaſſen und der Apotheker

folgende Notiz:
Unſere troſtloſe Wirtſchaftslage macht ſich auch bei der

Arzneiderſorgung in bedenklichſter Weiſe bemerkbar. Die
Preiſe der Arzneien ſind zwar nicht in dem Maße geſtiegen
wie auf anderen Gebieten, ſie haben aber auch eine für
viele unerſchwingliche Höhe erreicht. Jm beſonderen ſieht ſich
die allgemeine Ortskrankenkaſſe für die Stadt Leipzig vor
der ſchwierigen Aufgabe, für Arzneien ſehr viel höhere Be
träze als früher und in einer ſehr viel kürzeren Friſt auf
bringen zu müſſen denn es jſt ſelbſtverſtändlich ausgeſchloſſen,
daß die Apoth. ker wie bisher einen Zahlungsaufſchub von
mehreren Wochen einräumen. Das chemiſchpharmazeutiſche
G.oßgewerbe und der Großhandel verlangen von ihren Ab

rehmern Zahlung entweder ſofort oder binnen weicen
Tagen. Die amtliche Arzu itexe vermag dn tägl. chen Preis
ſteigerungen wicht zu ſolgen, ſie rechnet außerdem immer noch
mit Papiermark, obwohl überall ſonſt im einſchlägigen Handel
und Gewerbe die Rechnung nach Goldmark eingeführt iſt.
Das bat für den Apotheker zur Folge, daß er ſeine Waren
zum Teil unter Preis abſetzen muß und ſeine Produkte
nicht ſo, wie es notwendig wäre, ergänzen kann. Der „Aus
verkauf der Apotheken iſt in vollem Gange. Wenn es nicht
gelingt, bald und gründlich Wandel zu ſchaffen, ſo muß die
Arzneiverſorgung, und beſonders auch die der Kaſſenmit
glieder völlig igs Stocken kommen.

Volksleben und Wirtſchaft.
Der Wochenirnder. Die Reichsindexziffer für

die Lebenshaltungskoſten ſtellt ſich nach den Berech
nungen des Statiſtiſchen Reichsamts für den 20. Aug.
dieſes Jahres auf das 753,73 fache der Vorkriegszeit,
die Steigerung gegenüber der Voörwoche (436,95) be
trägt ſomit 72,5 Proz.

Zwangserſfaſſung der Ernte in Vahern. Der
bayeriſche Miniſterpräſident hat beſchloſſen, die Ernte
vorräte von 1922 zu erfaſſen und die Erfaſſung der
neuen Ernte 1923 ſicherzuſtellen, ferner erheblich

ſtrengere Vorſchriften für die Zulaſſung zum Handel
und die Sicherung der Lebensmittelerzeügung für den
Jnlandsverbrauch zu erlaſſen. Wertbeſtändige Anlei
hen des Reiches und anderer Körperſchaften ermöglichen
den Landwirten die Anlage des Erlöſes ohne Gefähr
dung der Wertminderung. Für Mühlen und Lager
häuſer wird die Auskunftspflicht über die Getreide und
Mehlbeſtände eingeführt. Handel und Genoſſenſchaften
werden aufgefordert, wie bisher in erſter Linie den
bayeriſchen Bedarf zu decken. Für die Kartoffelver-
ſorgung iſt durch reichliche Zufuhren neuer Auslands-
und Jnlandskartoffeln Sorge getragen. Die Wiederein
führung des Frachtbriefzwanges bei Kartoffelverſand
ſteht bevor. Für Vieh und Fleiſchverſorgung wird
de eine Verſand und Verbleibkonkrolle ein
geführt.

Bekämpfung des wilden Lebensmittelhandels.
Jn Minden ſind auf Veranlaſſung des Oberpräſidenten
von Weſtfalen die Oberpräſidenten von Hannover, Sach
ſen und Heſſen-Naſſau und die Regierungsvertreter
von Oldenburg und Lippe-Detmold zu einer Konferenz
zuſammengekommen, um über Mittel und Wege zu be
raten, die den wilden Lebensmittelhandel unterbin
den ſollen.

Forderungen der Aerzte in Württemberg. Un
ter dem Vorſitz des Leiters des württembergiſchen Ar
beitsminiſteriums fand dieſer Tage eine Sitzung von
Vertretern des württembergiſchen Aerzteverbandes und
der Arbeits gemeinſchaft württembergiſcher Kranken
kaſſenverbände ſtatt, in der die Frage der Gewäh
rung eines Staatskredits zur Sicherſtellung der kaſ

ſenärztlichen Verſorgung in Württemberg beraten
wurde. Es wurde beſchloſſen, an das Arbeitsmini
ſterium eine gemeinſame Eingabe zu richten, und die

e Staag e ſofortige Geährung eine tes von 40

Sorübergehende Stillegung ver Berliner Stra
ßerb ahnt Der Berliner Magiſtrat n die
Straßenbahn in ihrem jetzigen Betrieb ſtillzulegen und
dem geſamten Perſonal zum nächſtzuläſſigen Termin zu
kündigen. Natürlich kann der Straßenbahnbetrieb
nicht dauernd und vollſtändig liegen bleiben. Es
wird deshalb ſofort alles vorbereitet, um ſchnellſtens
den Betrieb in dem noch möglichen Umfange wieder
aufnehmen zu können. Der Magiſtrat nimmt in Aus
ſicht, hierfür eine rein ſtädtiſche Betriebsgeſellſchaft
zu bilden. Mit Staat und Reich ſind die Verhandlun
gen über eine Unterſtützung zur Erhaltung des Betrie
bes und eine Verſtändigung über die Tarife aller
Berliner Verkehrsunternehmungen aufgenommen. Es
iſt anzunehmen. daß von dem Perſonal der Straßen
bahn ein erheblicher Teil bald wieder eingeſtellt wer
der kann. Für die zur Entlaſſung Kommenden wer
Kederg net die oeteh um wenigſtens für eine

ngszeit die Häailbett g8z Härten der Arbeitsloſigkeit zu
Neue Erdſtöße in Meſſing. Neuerdings verſetzer drei neue Erdſtöße die Bevölkerung von Meſg

m paniſchen Schrecken. Man befürchtet einen erneuten
Ausbruch des Aetnas.

Der tſchechiſche Vergarbeiterſtreik. Jm kſcchiſchen Bergarbeiterſtreik iſt keine Seuhcrung engere
ten. Die Verhandlungen zwiſchen Arbeitnehmern un
Grubenbeſitzern werden fortgeſetzt, ergaben aber kein
poſitives Reſultat. Kohlenvorräte ſind reichlich ein

n e ſei kein Anlaß. Dieenve: nung der Bevölkerung und der J iſei für dieſe Zeit ſichergeſtellt. d Wduſerie
Eine Regenkataſtrophe in Perfien. Wie aus Te

heran e wird, droht ein ſeit dem 7. Auguſt an
dauernder gewaltiger Regenfall die Stadt Reſcht völ
lig unter Waſſer zu ſetzen. Die Reis- und Tabgkernte
iſt ſo gut wie völlig vernichtet

Engliſche Stahlſlugzenge für hundert Paſſagiere.Die engliſche Regierung hat neuerdings ar der Füug

verkehr nach Europa und dem nahen Oſten große Flug
zeuge, die vollſtändig aus Stahl gebaut ſind, in Bau
gegeben. Dieſe Apparate können 100 Paſſagiere auf

nehmen und ſind mit drei Motoren von insgeſammt 2100
Pferdeſtärken ausgeſtattet. Jn einer Unterredung mit
Preſſevertretern ſetzte der engliſche Luftminiſter aus
einander, daß die engliſche Politik davon ausgehe, ein
großes Netz von Luftverkehrslinien über Europa hin
aus nach Aſien zu ſchaffen, und daß es ſich nach ſeiner
Anſicht empfehle, daß die Luftverkehrsunternehinungen
in jedem Lande einheitlich geleitete nationgle Unter
nehmungen ſeien.

Engliſche Luftpoſtpläne. Nach ſeiner Rückkehvon Gothenburg erklärte der engutae Liſte
Sir Samuel Hoare in einem Jnterview, daß die inter
nativnale Ausſtellung in Gothenburg wohl die beſte ſet,
die jemals veranſtaltet worden iſt. Das europäiſche
Flugweſen ſei ſehr gut vertreten; das allgemeine Ur
teil gehe dahin, daß die engliſche Ausſtellung die beſto
r Auch Deutſchland habe eine Anzahl ſehr intereſſan
ter kleiner Flugmaſchinen ausgeſtellt deren Bau ihm



am wBerſarller Vertrag zugeſtanden worden ſei. Wäh
rend ſeines Aufenthaltes in Stockholm hat der Miniſte
mit dem Generaldirektor der ſchwediſchen Poſten Ver
Handkungen über eine Verbeſſerung der poſtaliſcher

erbindungen zwiſchen Skandinavien und London ge
führt. Der Miniſter fügte hinzu, im Herbſt werde
wharſcheinlich im Haag eine Konferenz zwiſchen Eng
land, den ſkandinaviſchen Ländern und Holland a
gehalten werden, auf der die Frage erörtert werden
Foll, ob es nicht möglich ſei, einen regulären Flugpoſt
dienſt von London über Holland und Hamburg nach
Skandinavien einzurichten, der eine Transportdauer
von nur ein und einem halben Tage beanſpruchen
werde. Die holländiſche Regierung werde wahrſcheinlich
zu dieſer Konferenz einladen.

Ruhr Chronik.

Frauzöſiſche Geldfälſcher. Jm beſetzten Gebiet
tauchen gegenwärtig große Mengen falſcher Geldſcheine,
vor allem Zwanzigtauſendmarkſcheine auf, die nur
durch ihr falſches Waſſerzeichen (große dunkle Punkte)
kennklich ſind. Man darf annehmen, daß dieſe Fäl
ſchungen von den Franzoſen in Maſſen vorgenommen
werden, um den Verfall der Mark zu beſchleunigen
und das Vertrauen zu ihr ſo zu erſchüttern, daß die
von den Franzoſen und ihren ſonderbündleriſchen
Freunden vorbereitete rheiniſche Währung der Be
völkerung als einziges Rettungsmittel erſcheint.

Der ungebrochene paſſive Widerſtand der Siſen
vbahner. Eine in München tagende aus ganz Bahern
zahlreich beſuchte Konferenz der ausgewieſenen Mit
glieder der Reichsgewerkſchaft deutſcher Eiſenbahnbe
amter und Anwärter nahm eine Entſchließung für die
Aufrechterhaltung des paſſiven Widerſtandes an, wo
rin zugleich die Erwartung ausgeſprochen wird, daß die
Reichsregierung und die Länderregierungen ihre den
Ausgewieſenen gegebenen Verſprechen einlöſen und nach
Beendigung der uhraktion den Vertriebenen wieder
zurückerſtatten, was ſie verloren haben.

Ausweiſungen aus Düſſeldorf. 34 angeſehene
Düſſeldorfer Bürger haben den Ausweiſungsbefehl er

halten. Unter ihnen befinden ſich der über 75 Jahre
alte Generalſekretär der norddeutſchen Gruppe des
Vereins deutſcher Eifen und Stahlinduſtrieller und
des Vereins zur Wahrung der gemeinſchaftlichen wirt
Fchaftlichen Intereſſen für RheinlandWeſtfalen, Dr.
Beumer, und drei ſeiner Mitarbeiter, namens Heinſon,
Du mann und Dr. Zentgraf.5 Hag es Anſehens und derBefehl mit der Gefä

Begründet wird der

Sicherheit der Beſatzungsarmee, doch ſoll der wahre
Grund darin liegen, gute Wohnungen für die fran
zöſiſchen Offiziere zu erhalten. Zu der Angelegen
heit der Ausweiſung der
daß General Denvignes auf eine Anfrage h idaß er von der Ausweiſung nichts
raſcht erklärt habe,
wiſſe.

34 Bürger verlautet weiter,
in über

ZDZrokmarkenausgabe.
Am Montag, den 27. Auguſt 1923 nachmittags von

2——8 Uhr werden in den Bezirksſtellen die Bwotmarken
für die Zeit vom 26. Auguſt bis 1. September 1923 ausgegeben.

Teuchern, den 22, Auguſt 1923.

Der Magiſtrat. Schilken.

Zur Weachtung!
Da ich beabſichtige, meine Müllerei ein

zuſchränken, würde es mir ſehr angenehm ſein,
wenn meine geehrte Kundſchaft, welche Gelegenheit

hat, anderswo mahlen zu laſſen, dies tun würde,
da ich wegen großen Andrangs und hoher Un
koſten nicht mehr in der Lage bin, alles fertig
zu ſtellen

E. Hähndel, Mühle Kuhndorf.
Kirchliche Nachrichten

am 13. Sonntag n. Tr.
(25. 8. 28.)

Kollekte für Frauenhilfe.

Teuchern: Vorm. 10 Uhr.
Oberpfr. Plagemann.
Nachm. 3 Uhr. Guſtav
Adolf Feſt. Konſiſtorialrat
Pckert.

Schelkau: Vorm. 9 Uhr. Pfr.
Leitzmann.

je finden

liegrösste Auswahl
in Gratulations-
Karten für

Uochreit, Verlobimg,

Geburtstag u. Taufe

v R. Lieſerenz
Papierhandlung.

(Voranzeige)

Ilaudwerker-

Augtellung!
eigener Erzerguiſſe

voml9. his 25. Okt. 1923.

in ſämtlichen Räumen von
„Schumanns Garten“ in

Weißenfels.
Anmeldungen von Handwerks
meiſtern aus dem Stadt und
Landkreis Weißenfels ſind unter
Angabe des gewünſchten Raumes
und ſofortiger Bezahlung der
vorläufigen Platzmiete zu richten
an Schneidermeiſter Jogchim
Hin richs, Weißenfels, Saal
Straße 7. Fernſprecher 691.

Schluß der Anmeldungen:
Ende September. Blockmit
glieder werden unter allen Um
ſtänden bevorzugt.

DerAusſtellungsausſchuß
Plote, Axthelm.

Tel. 550, Tel. 388.
Götze, Laßner jr.

Die wertbeſtändigen Löhne. In der ZHentral
arbeitsgemeinſchaft fand zwiſchen den Vertretern der
Arbeitgeberverbände und den Gewerkſchaſtsvertretern
erneut eine Beſprechung über die Frage ſtatt, ob ſich
eine brauchbare Methode der Wertbeſtändigmachüng
des Einkommens der Angeſtellten und Arbeiter finden
ließe. Dabei wurden von dem Vertreter des Deut
ſchen Gewerkſchaftsbundes Vorſchläge nach der Richtung
gemaächt, daß das Einkommen des Angeſtellten, ſo wie es
ſich am Ende eines Monats ergeben habe, auch im fol
genden Monat weitergezahlt werde, und daß in jeder
Woche des neuen Monats ein Zuſchlag gezahlt werde,
der fich aus dem Anwachſen oder dem Rückgang der Jn
dexziffer errechnen laſſe. Die von beiden Seiten ge
machten Vorſchläge werden von den Arbeitgeberver
bänden und den Gewerkſchaften geprüft und in einer
neuen Konfereng zur Beſprechung gelangen.

Vermiſchtes.
Neue Erklärung der Seekrankheit.

Nach einem Fachbericht über das e der
Seekrankheit ſtellt dieſe eine Art von Selbſtvergif
tung des Körpers dar, die dadurch zuſtande kommt, daß
die beim Prozeß des Stoffwechſels entſtehenden Schlak-
ken, die im Körper oft jahrelang zurückgehalten wer
den, nun auf einmal infolge der ſtarken Schiffsbewe-
gungen derartig durcheinander geſchüttelt werden, daß
ſich ihre Moleküle vollſtändig umgruppieren. Hier
durch entſtehen an die der Körper durch verſchiedene Gegenmittel, wie Erbrechen,
Schweißausbrüche u. dergl. zu bekämpfen ſucht, ſo daß
alſo dieſe typiſchen Symptome der Seekrankheit eigent
lich als Selbſtſchutzmittel des Körpers gegen die Ver
giſtung aufzufaſſen wären. Mitwirkend bei der je
weiligen Erſcheinungsform der Seekrankheit ſind auch
die e Verfaſſung des Kranken wie auch ſeine
Haltung den Schwankungen des Schiffs gegenüber.
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Selbſmord im Tierreich
Jnſtinkt oder Ueberlegung?

Daß Tiere durch eigene Schuld, anſcheinend au
oft mit eigenem Willen den Tod finden, iſt eine längſt
beobachtete Erſcheinung. Allein die Grenze zwiſchen
einer Jnſtinkthandlung und einer in wohlüberlegter
Abſicht ausgeführten Selbſttötung zu finden, iſt natür
lich nicht ganz leicht. Zu den Tieren, bei denen man
bisher Selbſtmord annahm, gehört in erſter Linie der
Skorpion, der ſich, wenn er ſich von Feuer bedroht
ſieht, den eigenen Giftſtachel in den Leib bohren ſoll.
So glaubte man nämlich bisher, aber der Selbſtmord
des Skorpions beſteht nicht darin, daß er ſich mit ſeinem
Stachel erdolcht; denn Verſuche haben ergeben, daß der
Skorpion gegen ſein eigenes Gift ſo gut wie unemp-
findlich iſt und daß Stiche ſeines Stachels ihn nicht zu
töten vermögen. Trotzdem begeht der Skorpion Selbſt
mord, aber dadurch, daß das Tier in einer ganz kopf
ſoſen Aufregung direkt ins Feuer hineinläuft, und
dabei natürlich umkommt.

2
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Als weitere Beiſpiele kommen jene Tiere in Be
tracht, die ſich durch Fliegen gegen das Licht töten.
Auf dieſe Weiſe gehen z. B. an den Leuchttürmen
alljährlich zahlloſe Zugvögel, im Jahre 1902 beiſpiels
veiſe auf Helgoland im Laufe von acht Tagen nicht we
niger als 3600 Vögel, zugrunde. Auch viele Inſek
en ſterben an ihrem Lichthunger, der ſie in die un
nittelbare Nähe hellbrennender Flammen führt, deren
Hihe die Tiere tötet. In dieſen Fällen muß jedoch
angenommen werden, daß die Tiere vom Licht hypno
tiſtert und geblendet ſind und ohne Kenntnis der ihnen
drohenden Gefahr in den Tod gehen. Wenn Pferde
oder Schafe bei Bränden immer wieder in den bren
nenden Stalk, alſo ebenfalls ins Feuer laufen, ſo iſt
auch das ein völlig unbewußter Selbſtmord. Denn
die Tiere a s alles eher, als ſich zu töten
und glauben vielmehr, im Stall ihre Rettung zu finden.

Anders ſteht es dagegen mit jenen Fällen, wo in
der Gefangenſchaft gehaltene Tiere aus irgend einem
Grunde kein Futter nehmen und infolge dieſer freiwil
ligen Hungerkur ſterben. Solchen Vorgängen liegt
möglicherweiſe eine beſtimmte Abficht zugrunde. Bei
den zierlichen Zwergpapageien, den ſogenannten Jnſe
parables, kann man die Beobachtung machen, daß der
eine Vogel, wenn ſein Käfiggenoſſe ſtirbt, nichts mehr
freſſen will. Bei Hunden und Katzen, die manchinal
nach dem Tode ihres Herrn nicht mehr zum Freſſen zu
bewegen ſind, ſcheint eine ähnliche Unfähigkeit zu einem
Fortleben ohne den gewohnten Genoſſen vorzuliegen.
Es mag alſo immerhin in manchen Fällen tieriſchen
Selbſtmordes tatſächlich der bewußte Wille zum Ster-
ben, oder beſſer geſagt, eine Art von ſchwerer Le
bensmüdigkeit, durch die gleichzeitig die körperlichen
Funktionen des Tieres ſtark beeinflußt werden, die
die Tiexe in den Tod treiben. S

BI
muß ein Waſchmlttel ſein, wenn es ſeinen
Ramen verdienen will. Anter der Fülle der
auf dem Markt defindlichen Waſchmlitel
gibt es eins, das ſich in ſteigendem Maße
Her Bellebtheit der Hausfrauen erfreut:

er jl das unübertroffene
Waſchmittel

CCCADBEEMDCCEECCCCECC
Es verbindet Wirtſchaftlichkeit mit de
quemſier Anwendungsweiſe. Einmaliges
kurzes Kochen gibt bei ſchonenöſter Be
Handlung eine tadellofe Wäſche. Perfil
fol ſteis allein und ohne atz verwandt
werden und iſt am ergiedigſten, wenn es

in kakem Waſſer aufgelöſt wird.

Ein Verſuch lohnt!
C

Zagern- Alhnn,

Klaviernoten
(neuſte Schlager)

eingetroffen bei

Rud. Lieferenz, Buchhandl.

Gaſthof Runthal.

ladet freundlichſt ein
Guſtav Schmidt.

Flotte Muſik. Anfang 7 Uhr.

Zu dem am Sonnktag, en 26. Angſt ſtattfindenden

Preiswert u. gut varehsonlagpapter
Kohlepapier

Prima
friſchen Schellfiſch

auf Eis
a Pfund 400009 Mk.

empfiehlt

Ferd. Greſſe.

Lieterseheinbüäceher
Bestellzettelhbiüeher
Arbeitsbäteh er

ngetroften bei
R. Lieferenz, Papierhandlung.

Für dis Sonreibn seine
empfele:

Papierhandlung R. Lieferenz,

Neuſte Tänze.

Anfang 6 Uhr.
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Grüner Waum Teuchern
Sonntag, den 26 An zuſt 1923

Tanzkränzchen
C, Müller.

gehLöwen -Diele (IIotel zum Pöwen. W
Eigene Konditorei.) 8

Seden Sonntag von 6 Uhr an

Känstler Konzert.

Wocdesanmzeige.
Gestern vachm. 5 Uhr erschied plötz-

lich und unerwartet, infolge Herzschlag., meine
liebe Frau, unsre gute treusorgende Mutter,
Sehwieger- und Grossmutter Sehwester,
Schwägerin und Tante

Frau Lina Schmeisser
im Alter von 56 Jahren

Dies zeigt schmerzerfüllt an

der trauernde Gatte

Emil Schmeisser
nebst Kindern.

den 24. August 1923.

S

Druck und Ver.ag von Otto Lieſerenz, Teuchern Schriftlettung: Rudolf Dieſereng Teuchern.
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